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Nur wenige hundert 

Meter hinter dem 

Stadttor an der Via Ap-

pia liegt heute  die Kir-

che ĂDomine Quo Va-

disñ (eigentlich ĂSanta 

Maria in Palmisñ). 
  

Der Überlieferung 

nach begegnete Pet-

rus, der aus Rom ge-

flohen war, an dieser 

Stelle Jesus.  
 

Auf die Frage des Pet-

rus: ĂDomine, quo va-

dis?ñ ï ĂHerr, wohin 

gehst du?ñ, antwortete 

dieser: ĂNach Rom zu-

rück, um erneut ge-

kreuzigt zu werden." 

Petrus kehrte darauf-

hin um und starb 

selbst den Märtyrertod 

am Kreuz. 
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Redaktionsschluss  

für den nächsten Pfarrbrief:  
 

15. Juni 2009 

 

Sie haben einen Beitrag, der im 

Pfarrbrief veröffentlicht werden 

sollte - gerne drucken wir Ihren 

Bericht oder Ihre Geschichte ab. 

Förderverein  
St. Nikolaus Wendelstein 

Vorstand: Ludger Kniesburges, Wendelstein 
 
 

Liebe Pfarrgemeinde, 
 

seit Dezember 2008 besteht in unserer Pfarrgemeinde 
der Förderverein St. Nikolaus, der zum Unterhalt der 

Pfarreigebäude beitragen will. Über die genauen Ziele des Vereins kön-
nen Sie sich in den ausliegenden Handzetteln oder in der Satzung (hängt 
im Kircheneingang aus) informieren.  

 
 

Als Mitglied im Förderverein brauchen wir auch Ihre Hilfe. Der Jahresbei-

trag ist so gehalten (30 ú im Jahr), dass viele beitreten kºnnen. Werden 
Sie Mitglied für die Menschen unserer Pfarrgemeinde, denen wir mit den 
Gebäuden unserer Pfarrei auch in den kommenden Jahren eine Heimat 
bieten wollen. 

 

 

Konto des Fördervereins: 
Kto-Nr. 609820 bei VR Bank Nbg, BLZ 76060618  

seit nun mehr als zwei Jahrzehnten bin ich als pastoraler Mitarbeiter 
hier in St. Nikolaus tätig. Vielfältige Aufgaben prägen meinen Beruf als 
Gemeindereferent, so arbeite ich seit vielen Jahren bei der Entstehung 
des Pfarrbriefes mit und bin auch sonst in der Öffentlichkeitsarbeit der 
Pfarrgemeinde tätig. 

 

Ich denke, dass es gut und sinnvoll ist , wenn ich Ihnen an dieser Stelle 
eine berufliche Veränderung in Bezug auf meine Person mitteile. 
Schwerpunkte für mich liegen weiterhin in den pastoralen Feldern der 
Pfarrei St. Nikolaus mit Religionsstunden an der hiesigen Hauptschule. 
Beim āAltenô bleibt auch ein weiteres Betªtigungsfeld von mir, nªmlich 
meine Arbeit als Ehe-, Familien- und Lebensberater an der Beratungs-
stelle des Bistums Eichstätt in Nürnberg/Langwasser. Diese Tätigkeit 
führe ich nun seit zehn Jahren aus. 

 

Mit dem 1. September 2008 wurde ich mit 20% meines Arbeitsumfangs 
beauftragt, als Fortbildungsleiter für Gemeindearbeit tätig zu sein. Die-
se Stelle ist der Hauptabteilung Schulen und Hochschulen im Bischöfli-
chen Ordinariat zugeordnet. Ich werde in Zukunft die Fortbildungen für 
meine Berufskollegen, die Gemeindereferentinnen und Gemeinderefe-
renten, organisieren. Außerdem werden die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter dieser Berufsgruppe in gewissen Abständen von mir in ihrer 
Pfarrgemeinde besucht. Auch Vertretungsaufgaben auf überregionaler 
Ebene bei Konferenzen, die den Dienst des Gemeindereferenten 
betreffen, gehören zu dieser Teilbeauftragung dazu.  

 

Für Pfarrangehörige bin ich in der Regel ohne große Probleme zu errei-
chen: Zuhause, im Langäckerleinsweg, oder im Pfarrbüro, wo ich fast 
täglich anzutreffen bin. Zusätzlich habe ich seit September 2008 mon-
tags von 14.00 bis 15.00 Uhr eine feste Bürozeit für Sie im Pfarrbüro. 
(Es wird sicherlich Ausnahmen von dieser Regelung geben, aber wie 
gesagt, bin ich grundsätzlich über diese eine Stunde hinaus gut zu er-
reichen.) Sehen Sie es mir aber bitte trotzdem nach, wenn ich in Zu-
kunft der einen oder anderen Veranstaltung in der Pfarrei auf Grund 
meiner neuen Aufgabe fern bleiben muss. 
 

Herzliche Grüße     Michael Fass 

Liebe Pfarrangehörige von St. Nikolaus, 

Ein Wort an Sie von  
Gemeindereferent Michael Fass! Portrait 
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"Quo vadis?" - Wohin gehst du?, fragt Petrus 

den Herrn, als er ihm beim Verlassen Roms be-

gegnet. 
 

Diese Frage und das Bild der Via Appia sollen uns in 

den Tagen der Fastenzeit begleiten.  
 

Wohin gehst du - mit deinen Sorgen und Problemen? 

Ist Gott noch deine erste Anlaufstelle? 
 

Wohin gehst du - in den Tagen der österlichen Buß-

zeit? Spürst du noch einen Unterschied zum Alltag? 
 

Wohin gehst du - hast du noch ein Ziel zu dem du un-

terwegs sein kannst? 
 

Der Mensch ist das einzige Wesen, das nach dem 

Bild Gottes geschaffen wurde. Doch viele irren her-

um und finden keinen Weg mehr. Überall Men-

schen ohne Gesicht, ohne Herz, eine graue Masse 

ohne Licht und Leben.  
 

Wir Christen werden durch die Kirche in den vierzig 

Tagen vor Ostern aufgerufen, uns auf die geistigen 

und religiösen Werte des Christentums zu besinnen, 

es sind gleichzeitig auch menschliche Werte.  
 

Zur Besinnung braucht man aber Stille. Darum lass die 

Zeitungen und die Illustrierten liegen, schalte Fernse-

her und Radio ab! Starre nicht länger wie besessen auf 

die Arbeit, auf das Geschäft, auf das Geld. Blick mit 

deinen Augen einmal tief ins eigene Herz und:  

Miss Fieber - du musst wissen, wie nahe du schon 

dem Ende bist, wie viel bei dir schon tot ist, begraben 

im Konsum und Geldausgeben.  
 

Fasten heißt Lernen, mit einfachen Dingen glück-

lich zu sein. Jesus hat gesagt: "Wenn ihr fastet, 

macht kein finsteres Gesicht é salbe dein Haar 

und wasche dein Gesicht."  
  

Fasten ist ein positiver Vorgang, ein Prozess der Be-

freiung, der Weiterentwicklung, der Lebensfreude. Es 

kann dich an Leib und Seele, an Geist und Herz ge-

sund machen.  
 

Heute redet man viel von Lebensqualität und wie man 

sie erreicht. Die Schlagzeilen der Reklame mit den 

glücklichen Gesichtern der Menschen täuschen aber. 
 

Ist das vielleicht die Strafe für den reichen Westen: 

Alles zu besitzen und an nichts mehr Freude zu haben, 

nichts mehr genießen zu können? Die Verdrängung 

des Geistes macht Menschen und Gesellschaft un-

menschlich. 
 

Wir müssen neue Menschen werden, Menschen mit 

einem neuen Blick, die sich befreien lassen von Hab-

sucht und Hass. 

Menschen, die mit wenig zufrieden sind und Zeit für 
Dinge haben, die man nicht kaufen kann. In der Mitte 
stehen dann nicht mehr Besitz und Geld, sondern Gott 
und der Mitmensch. 

So entsteht ein Haus, in dem die Menschen ein-

ander gern haben und miteinander teilen, ein 

Haus, in dem die Menschen so viel Liebe und 

Wärme ausstrahlen, dass niemals mehr ein Kind 

in der Kälte geboren wird, dass niemals mehr ein 

Mensch in der Kälte leben muss, dass keiner 

mehr allein und in der Kälte stirbt. 
 

Wir werden neue Augen für das Wunder bekommen, 

das uns umgibt. Wir werden weniger verbrauchen 

und dafür mehr und bewusster genießen. Frisch ge-

backenes, gewöhnliches Brot ist dann eine Wonne.  
 

Die Liebe unter den Menschen wird wachsen, sie 

werden zueinander kommen und Geborgenheit 

schenken. Und erst dann werden sie wieder sinnvoll 

über Gott sprechen können, über einen Gott der Lie-

be ist, und sie werden einander verstehen. 
 

Unter allen Weltreligionen ist das Christentum die 

einzige, in der Gott sich als ein Gott der Liebe offen-

bart. Um seine Liebe greifbar zu machen, ist er 

Mensch geworden in der Person Jesu von Nazareth. 

Auch heute noch will dieser Gott mit seiner Liebe auf 

unserem kalten Planeten zum Durchbruch kommen, 

denn alles hängt zusammen: 

 

 Glaube an Gott, 

 Glaube an den Menschen, 

 Glaube an das Leben. 

 

Alles hängt zusammen mit Lieben und geliebt werden. 
 

Viele Menschen zeigen kein Interesse mehr für das, 

was an Karfreitag und Ostern geschieht. Ihr Herz ist 

leer, ihr Sinn verwirrt. Sie leben von einem Tag zum 

anderen, bis einmal auch sie mit ihrem Kopf gegen 

den Querbalken stoßen, der aus ihrem Leben ein 

Kreuz macht. Und dann sind sie empört, verbittert 

und verzweifelt. Dann fragen sie: "Wo ist Gott?" - um 

den sie sich ja nie Gedanken gemacht haben.  
 

Seine Antwort ist immer die Gleiche:  

Jesus - Dieser Jesus mit dem Kreuz, der uns sagt: 

"Nimm dein Kreuz auf dich und folge mir nach." Mit 

Jesus werden wir zum Licht gehen, zum neuen Le-

ben, zur Auferstehung. Mit Jesus bekommt das 

Kreuz eine neue Dimension: Es ist ein Pluszeichen, 

das uns von falschen Erwartungen und Träumen 

befreit und uns zur Wahrheit bringt.  

 

Die Auferstehung ist ein Heilungsprozess, der wäh-

rend unseres Lebens beginnt, wenn wir Loslassen 

lernen. Auferstehung ist die Heilung des ganzen 

Menschen. In der Auferstehung werden wir ganz 

neu, bis in unseren Leib hinein. Dann ist Ostern und 

wir sind im Licht! 

 

Ein gesegnetes, frohes und lichtreiches Oster-

fest wünscht Ihnen  

 

Ihr Pfarrer  

Liebe Pfarrgemeinde, 
liebe Leserin, lieber Leser, 



 

 

Rückbl ick  4 
KAB Wendelstein 

 

 

Ein lebendiger Verband in der Pfarrgemeinde. Der 
Ortsverband traf sich zu seiner Jahreshauptver-
sammlung. ï Manfred Horndasch wurde für 40jäh-
rige Mitgliedschaft in der KAB geehrt. 

Vorstandsmitglied Michael Julius eröffnete die Jahres-
hauptversammlung. Nach einem gemeinsamen Essen 
und dem Gebet des Verbandes begann der Sitzungs-
teil.  

 

Pfarrer Ewald Scherr, Präses des Ortsverbandes, 
sprach die Verknüpfung von KAB und katholischer 
Soziallehre an und ging dabei auf eine Reihe von aktu-
ellen, gesellschaftlichen Anliegen ein. Seine Gedanken 
gingen von der aktuellen Entwicklung in Pfarrei und 
Marktgemeinde aus, wo vermehrt Hortplätze eingefor-
dert werden. Der Geistliche wies auf die Alterspyrami-
de in Deutschland hin, die sich bekanntermaßen erst 

Vor 55 Jahren: 
 

Am 1. Mai, dem Hochfest Maria, Schutzfrau 

Bayerns, wurde 1954 die Expositur Wendel-

stein zur Pfarrei erhoben. 

 
Vor 50 Jahren: 

 

In der zur Pfarrei St. Nikolaus gehörenden 

Gemeinde Kornburg konnte 1959 die Kirche 

ĂMaria Kºniginñ geweiht werden. In Kornburg, 

das von Wendelstein aus betreut wurde, fand 

der Gottesdienst lange Zeit in der Stube der 

Familie Bosch statt. Durch die Verlagerung 

und Umgestaltung einer US-Fliegerbaracke, 

die in Raubersried stand, war es ab 1945 für 

die Kornburger Katholiken möglich, in einem 

größeren Raum Liturgie zu feiern, bis dann 

endlich 1958/59 unter dem Wendelsteiner 

Pfarrer Josef Bittner das heutige Gotteshaus 

entstand. 

 

 

vor kurzem umgekehrt hat und nun ist es für alle augen-
scheinlich, dass es mehr ältere Menschen als Jugendli-
che und Kinder gibt. Präses Scherr ermunterte das Leben 
nach christlichen Werten zu gestalten und die katholische 
Soziallehre dabei nicht außer acht zu lassen.. 
 

Ehrung für langjährige Mitgliedschaft und persönli-
ches Engagement 
Vorstandsmitglied Gertraud Birke ehrte Manfred Horn-
dasch mit Urkunde und Ehrennadel für vierzigjährige Mit-
gliedschaft. In der Vergangenheit hatte Horndasch den 
Ortsverband durch Vorträge heimatgeschichtlicher Art 
bereichert. Der Kreisheimatpfleger richtete anschließend 
einige persönliche Worte an die Versammlung. 
Zugleich bedauerte Birke das Ausscheiden von Christia-
ne Winter aus dem Leitungsteam, da ihre berufliche Situ-
ation eine Teilnahme in der Vorstandsarbeit nicht mehr 
erlaube. 
 

Rückblick, Ausblick und Dank 
Konrad Sailer aus der Vorstandschaft blickte mit einer 
Bild-Präsentation auf zahlreiche Veranstaltungen der 
KAB im vergangenen Jahr zurück. Die nächste Bildungs-
veranstaltung informiert über die Rentenbesteuerung 
(Alterseink¿nftegesetz). Die Pfarrangehºrige und Theolo-
gin Dr. Annegret Langenhorst wird den Besinnungstag im 
November gestalten. Im Spätsommer soll an einem 
Samstag die KAB-Busreise nach Creglingen stattfinden. 
Zum Schluss richtete Sailer das Augenmerk der Anwe-
senden auf das 100jährige Jubiläum des Diözesanver-
bandes der KAB im Bistum Eichstätt. Die Männerwallfahrt 
wird im Juni 2009 von Wendelstein nach Pyrbaum führen. 

 

Aus der Pfarrchronik 

 

Herzlichen  

Glückwunsch  

unserer  

ĂTochtergemeindeñ  

zu ihrem  

Kirchenjubiläum. 
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Warum nicht einmal 
mit der Pfarrgemeinde 
verreisen?   

 

Die nächste Reise: 
 

Rom  

übers Wochenende 
02.10.-05.10.2009 

Reise - Nr.:  921025 
 

Diese Reise wird vom Bayerischen Pilgerbüro, 

München durchgeführt. Die geistliche Reiselei-

tung hat Pfr. Scherr. Sie können sich direkt 

beim Pilgerbüro anmelden! 
 

Es wäre vorteilhaft sich nach der Anmeldung 

auch im Pfarrbüro zu melden. Bei mehreren 

Teilnehmern könnten wir den Transfer zum 

Flughafen organisieren. 
 

Bitte achten Sie auf gültige Reisedokumente!  

Anmeldung und nähere Auskunft im Bay. Pilgerbüro 

München, Tel. 089/545811-0 oder 

www.pilgerreisen.de oder bei Pfr. Scherr.  

mit der Pfarrgemeinde 

Mitten hinein é 
 
 

é in unser Leben, 
é in unsere Zeit, 
é in unsere Plªne, 
é in unsere Sorgen, 
 
 

steht Jesus auf. 
 

Das Kreuz hat auch in 
unserem Leben nicht 
das letzte Wort. 

Vergeltós Gott! 

  

möchten wir an dieser Stelle ein-
mal allen sagen, die durch ihre 
Spenden, Mitarbeit und die Über-
weisung des Kirchgeldes  unsere 
Pfarrgemeinde unterstützen! 

Ökumenischer Gottesdienst zum 
750-jªhrigen Jubilªum der Markt-
gemeinde Wendelstein 

Am ökumenischen Gottesdienst zum Jubiläum der 
Marktgemeinde nahmen alle Geistlichen Wendel-
steins teil. Die Dialogpredigt zwischen Pfr. Heinritz 
und Pfr. Scherr fand großen Anklang und löste hei-
tere Lacher aus. 
Hier ein kleiner Auszug: 

Bild: Wilhelm 

H: Liebe Gäste, liebe Gemeinde, lieber Pfarrer Scherr, 750 
Jahre Wendelstein ï eine ganz schön lange Zeit. Seit mehr 
als 30 Generationen leben Menschen hier an diesem Ort, wo 
sich die Schwarzach um einen Stein wendet. Das erscheint 
mir jedenfalls die einleuchtendste Erklärung für den Namen 
Wendelstein. Und auf diesem Stein, auf diesem Felsen steht 
diese schöne Kirche hier: Die St. Georgskirche...  
S: Und wir zwei, lieber Pfarrer Heinritz, sind jetzt noch nicht 
einmal eineinhalb Jahre hier. Ein kleiner Abschnitt auf dieser 
langen Zeitleiste von Wendelstein. 750 Jahre ï das ist die 
erste urkundliche Erwähnung, der Ort selber ist sicher noch 
einiges älter. Und eines sage ich Ihnen, werter Herr Kollege: 
Damals, damals waren sie alle noch katholisch! 
H: Da muss ich Ihnen schon recht geben. Die römisch-
katholische Kirche ist viel älter als wir evangelische. Aber, 
lieber Kollege im Herrn: Wendelstein hat sich sehr bald der 
Reformation angeschlossen. Noch vor Nürnberg! 1524 wur-
de hier der erste evangelische Pfarrer eingesetzt. Und jetzt 
lassen Sie uns mal rechnen. Das ergibt 485 Jahre. Da blei-
ben von den 750 Jahren gerade mal 265 für die Katholiken 
übrig.  
S: Nicht schummeln! Wendelstein ist wahrscheinlich 200 
Jahre älter. Und eine neue katholische Kirche gibt es seit 
1895. Also auch schon wieder 119 Jahre - und damit denke 
ich, liegen wir wieder gut im Zeitplan.  
H: Unsere schöne St. Georgskirche bekommen Sie trotzdem 
nicht. 
S: Abgesehen davon, könnten wir keine zwei Kirchen unter-
halten und doch: Ist nicht auch St. Georg ein katholischer 
Heiliger? 
H: Wir haben vorgesorgt. Einen Namenspatron finden wir 
hier nicht mehr in der Kirche. Die Bildtafel vom ehemaligen 
Hochaltar steht im Germanischen Nationalmuseum. Dafür 
haben wir hier Luther und Melanchthon in unseren Kirchen-
fenstern.  
S: Ich weiß. Sie haben es mir ja schon bei meiner Installati-
on gesagt: Sie haben die schönere, ich die größere Kirche. 
Dabei soll es auch bleiben! Aber wir beide sind ja eigentlich 
froh, dass die Ökumene hier in Wendelstein so gut funktio-
niert. Das hat mittlerweile seine gute Tradition. Vor einigen 
Jahren wurde die ā�&�K�D�U�W�D���R�H�F�X�P�H�Q�L�F�D�µ��unterzeichnet und ins 
Leben gerufen...  


